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als 50 t, nur zwischen 6. 00 Uhr morgens und 6. 00 Uhr abends die Netze aussetzen 
und nicht nachts. Die Regierung hofft, durch diese komplizierte Regelung die Span-
nungen zwischen den beiden Fischereigruppen abbauen zu können,. Sie nimmt daher 
in Kauf, daß eine solche Regelung die Schleppnetzfischerei stark einschränkt. 
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Deutsche Fischereientwicklungshilfe zugunsten Thailands wird fortgesetzt 
Die 1961 begonnene Fischereientwicklungshilfe zugunsten Thailands, über die ver-
schiedentlich berichtet wurde, soll auch in den nächsten Jahren fortgesetzt wer-
den. Es ist zunächst daran gedacht, die zur Zeit in Thailand befindlichen deutschen 
Experten Dr. G. KÜHLMORGEN-HILLE vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
und Kapt. F. EGGERS jun. aus Cuxhaven bis zum Beginn des Jahres 1972 in Thai-
land zu belassen. Danach soll für eine Periode von drei Jahren, bis 1975, zwischen 
dem thailändischen Seefischereilaboratorium in Bangkok und dem Institut für Kü-
sten- und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei eine Partner-
schaftabmachung eingegangen werden, die den mehrfachen gegenseitigen kurzfri-
stigen Austausch von Wissenschaftlern (etwa jeweils 6 - 8 Wochen) beider Institute 
vor'sieht. 
Die Verlängerung des Entwicklungshilfeprojektes wurde von der thailändischen 
Regierung beantragt, weil die Entwicklung der Seefischerei Thailands das kriti-
sche Stadium einer Überbeanspruchung der Fischbestände im Golf.von Thailand' 
erreicht hat und eine intensive wissenschaftliche Beratung hinsichtlich der opti-
malen Nutzung der Bestände heute mehr denn je notwendig ist. Die thailändischen 
Fischereierträge erreichten 1968 1,08 Mio. t. Die Seefischerei dürfte damit nahe 
am Gipfel ihrer Expansionsmöglichkeit angelangt sein. Zu Beginn der deutschen 
Entwicklungshilfe betrugen die Erträge nur 220.000 t. Da die Einheitsfänge in der 
Schleppnetzfischerei im Golf von Thailand von ehemals 300 kg auf etwa 100 kg/ 
Fangstunde kontinuierlich zurückgegangen waren, expandierte die thailändische 
Fischerei während der letzten zwei Jahre in Gebiete, die vor den Küsten benachbar-, 
ter Länder liegen. Eine solche Entwicklung ist nur bedingt gutzuheißen, weil diese 
Nachbarländer (Malaysia, Vietnam, Burma, Kambodscha) selbst ähnliche Ernäh-
rungsprobleme zu lösen haben wie Thailand. Um diese Thailand fernen Gebiete auf-
suchen zu können, wurden in großer Anzahl Großkutter von ca. 26 - 28 m gebaut. 
Allein zur Zeit befinden sich 150 solcher Großkutter im Bau. Die Problematik die-
ser Fischereipolitik liegt darin, daß Interessenkonflikte mit den Nachbarländern 
unvermeidbar werden und daß eine so kostspielige Investition, wie sie der Bau einer 
Flotte von Großkuttern bedeutet, leicht in wenigen Jahren verloren sein kann, 
wenn nämlich die Nachbarländer selbst ihre Fischerei voll entwickeln und dann 
infolge der günstigeren Lage zu diesen umstrittenen Fangplätzen vor ihren Kü-
sten mit kleineren Kuttern billiger produzieren können als die thailändische 
Großkutterflotte. Dann ist zu befürchten, daß diese Flotte, um möglichst kosten-
sparend zu produzieren, zusätzlichen, jedoch unerwünschten Fischereiaufwand 
auf die küstenn",hen Fangplätze im Golf. von Thailand bringt und so die augen-
blickliche Mise're des Überaufwands auf diesen Fangplätzen noch vergrößert. 
Die thailändische Seefischerei hat, auf lange Sicht gesehen, nur noch begrenzte 
Möglichkeiten für eine weitere Expansion. Aus diesem Grunde wurde anläßlich 
einer Dienstreise des Verfassers vom 21.1. - 2.2.1970 nach Thailand die 
thailändische Regierung dahingehend beraten, jeden möglichen Forschungs-
aufwand jetzt 'auf die Entwicklung geeigneter Methoden der Fischzucht, Mu-
schelzucht und Garnelenzucht in Küstengewässern, im Brackwasser und im' 
Süßwasser zu lenken, um so diese offensichtlich noch bestehenden erhebli-
chen Möglichkeiten zur Eiweißproduktionssteigerung zu nutzen. Im Süden 
Thailands steht bereits in Songkhla eine große experimentelle Brackwasser-
teichwirtschaft zur Zucht von Garnelen kurz vor der Vollendung. , 
, 
Während des Besuches des Verfassers in Thailand wurde in Bangkok und,in 
Songkhla ein seefischereiliches Symposium abgehalten, bei dem 26 Vorträge von 
Mitarbeitern der thailändischen Seefischereiforschung über ihre Forschungsvor-
haben gehalten wurden. Die Vorträge befaßten sich mit der Ve'ränderung der Bo-
denfischbestände im Golf von Thailand seit Einführung der Schleppnetzfischerei, 
mit Markierungsexperimenten an diversen Fischen, mit Ergebnissen von Unter-
suchungen über die Biologie einiger Nutzfische, mit der Erprobung neuartiger 
Fanggeräte, mit Untersuchungen über die Verbreitung von Fischeiern und mit 
einer Reihe anderer Fragen. Die Veranstaltung zeigte deutlich die guten Fort-
schritte der im Rahmen der deutschen Fischereientwicklungshilfe geförderten 
Forschungsarbeiten. 
Mit dem thailändischen Fischereidirektor wurden auch wieder Fragen der 
Zusammenarbeit zwischen der thailändischen und malaysiscl:\en Fischerei-
forschung besprochen. Schon 1967 war es zu einem ersten gemeinsamen thai-
ländisch-malaysisch-deutschen Forschungsvorhaben gekommen, das die Er-
fassung der Bodenfischbestände an der Ostküste Malayas zum Ziel hatte. Die 
zukünftigen Arbeiten sehen eine Vergleichsfischerei zwischen dem thailändi-
sehen Forschungskutter "Pramong n" und einem 'kurz vor Fertigstellung ste-
henden malaysischen Forschungskutter vor, um die Fänge beider Fahrzeuge, 
die für die Aufnahme von Bodenfischbeständen in der Region eingesetzt wer-
den sollen bzw. schon sind, vergleichbar zu machen. Außerdem ist geplant, 
gemeinsam Markierungsprogramme an Bodenfischen und der indo-pazifischen 
Makrele durchzuführen, Fischsammlungen für ichthyologische Untersuchungen 
auszutauschen, gemeinsam Bestimmungsschlüssel für diese Fische zu erar-
, beiten und Treffen der Fischereiwissenschaftler beider Länder regelmäßig 
zu veranstalten. 
Über den weiteren Einsatz der deutschen Experten wurde beschlossen, daß 
Dr. Kühlmorgen-Hille sich während der letzten beiden Jahre seiner Tätigkeit 
in Thailand vor allem mit der weiteren Ausbildung thailändischer Fischerei-
biologen befassen soll. Kapt. Eggers jun. wird weiterhin die Forschungsfahrten 
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d.es Forschungskutters "Pramong U" mit durchführen und bei dieser Gelegenheit 
die thailändischen Fischer im Bau geeigneter Schleppnetze unterweisen. 
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8. NACHRICHTEN AUS DER BFA FISCHEREI 
Frau Gretchen DEEST, langjährige Telefonistin der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei Hamburg, wurde durch den Herrn Bundespräsidenten die Verdienstme-
daille des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland verliehen. Der Orden 
wurde Frau DEEST durch den Bundesminister ERTL am 8. April 1970 anläßlich 
eines Empfanges in Bonn überreicht. 
Dipl. Phys. W. FELDT hielt am 18.2.1970 im Institut für Strahlenschutz der Ge-
sellschaft für Strahlenforschung, Neuherberg b. München, einen Vortrag über das 
Thema: "Allgemeine Probleme der Lebensmittelkontamination" . 
Dipl.Phys. W.FELDT nahm vom 23. -27. 2. und vom 16. -26. 3.1970 in München an 
Ausbildungskursen für die Programmierung von Prozeßrechnern teil. 
Dipl. -Ing. W. FLECHTENMACHER nahm am 3. März 1970 an der Vorstandssit-
zung des Deutschen Kältetechnischen Vereins e. V. in Stuttgart teil. 
Dr.G.KREFFT nahm am 27. bis 30. April 1970 an der Sitzung des CLOFNAM und 
CINECA Komitees in Paris teil. 
Vom 14. bis 17. April 1970 nahmen Dr. F. LAMP vom Institut für Küsten- und Bin-
nenfischerei und Dipl. Biol. G. WAGNER vom Institut für Seefischerei an einer vom 
Internationalen Rat für Meeresforschung nach Kopenhagen einberufenen Arbeits-
gruppensitzung zur Untersuchung der Kabeljaubestände der Nordsee teil. 
Am 6. März 1970 nahm Ltd. Dir. und Prof. Dr. V. MEYER an der Arbeitstagung 
der Fachgruppe Lebensmittelchemie, Arbeitskreis Nord, der Gesellschaft Deut-
scher Chemiker in Braunschweig teil. 
